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Selbstwirksamkeitsüberzeugungen zum Umgang 
mit sprachlicher Heterogenität: Zur Rolle 
der Nutzung mehrsprachigkeitsbezogener 
Lerngelegenheiten durch Grundschullehrkräfte1 

Abstract 
Mit der vorliegenden Studie wird das Ziel verfolgt, den Zusammenhang von 
Selbstwirksamkeitsüberzeugungen zum Umgang mit sprachlicher Heterogenität 
mit den in Studium oder Fortbildungen genutzten Lerngelegenheiten zu un-
tersuchen. Dazu wurden Grundschullehramtsstudierende in der Bachelor- bzw. 
Masterphase (N = 255 bzw. N = 189) sowie berufstätige Grundschullehrkräfte 
(N = 123) mit der LSWSH-Skala (‚LehrerSelbstWirksamkeit im Hinblick auf 
Sprachliche Heterogenität‘) und zu den genutzten thematischen und handlungs-
bezogenen Lerngelegenheiten befragt. Regressionsanalytisch konnte gezeigt wer-
den, dass sowohl die Studienphase bzw. Berufstätigkeit als auch die Nutzung der 
Lerngelegenheiten signifikant zur Varianzaufklärung in den drei Selbstwirksam-
keitsdimensionen zum Umgang mit sprachlicher Heterogenität ‚Unterrichten‘, 
‚Diagnostizieren‘ und ‚generelle LSWSH‘ beitrugen. 

Schlüsselwörter 
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1 	Einleitung

Grundschulkinder verfügen über unterschiedliche sprachliche Fähigkeiten und 
Grundschullehrkräfte stehen vor der Herausforderung, mit dieser sprachlichen 
Heterogenität umzugehen. Jedoch zeigen aktuelle Studien, dass sich der über-
wiegende Teil der (Grundschul-)Lehrkräfte nicht oder nur unzureichend auf den 

1	 Ausführlich nachzulesen in: Stangen, I.; Lange, S. D.; Pohlmann-Rother, S. & Doll, J. (2022/ i. V.) 
Selbstwirksamkeitsüberzeugungen von angehenden und berufstätigen Grundschullehrkräften zum 
Umgang mit sprachlicher Heterogenität – Zusammenhänge mit universitären und in Fortbildun-
gen genutzten Lerngelegenheiten. Zeitschrift für Pädagogik 68 (5).
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Umgang mit sprachlicher Heterogenität vorbereitet fühlt (vgl. Becker-Mrotzek 
u. a. 2012). Diese Ergebnisse verweisen auf einen erhöhten Bedarf, Lehrkräfte 
in der universitären Ausbildung, aber auch in berufsbegleitenden Fortbildungen 
gezielt für den Umgang mit sprachlicher Heterogenität zu qualifizieren. Dabei 
kommt auch der Förderung von Selbstwirksamkeitsüberzeugungen (SWÜ), als 
wichtige motivationale Ressource für erfolgreiches Handeln von Lehrkräften, eine 
zentrale Bedeutung zu (vgl. Klassen u. a. 2011). 

2 	Theoretischer Hintergrund und Forschungsstand

2.1 	Selbstwirksamkeitsüberzeugungen von Lehrkräften
SWÜ von Lehrkräften werden als eine wichtige Facette ihrer professionellen 
Handlungskompetenz modelliert (vgl. Blömeke u. a. 2008; Baumert & Kunter 
2011). In unserer Studie verstehen wir nach Schwarzer und Jerusalem unter der 
„Lehrer-Selbstwirksamkeit […] Überzeugungen von Lehrern, schwierige Anforde-
rungen ihres Berufslebens auch unter widrigen Bedingungen erfolgreich zu meistern“ 
(2002, 40). Da Selbstwirksamkeit als kontext- bzw. domänenspezifisch (vgl. Ban-
dura 1997; 2006) gilt, ist Ziel dieser Studie, die SWÜ von Grundschullehrkräften 
zu untersuchen, da sprachbezogene Herausforderungen als situationsspezifische 
Barrieren für professionelles Handeln von Grundschullehrkräften angesehen wer-
den können. 

2.2 	Selbstwirksamkeitsüberzeugungen zum Umgang  
mit sprachlicher Heterogenität

Der Forschungsstand zu den SWÜ von Lehrkräften zum Umgang mit sprachli-
cher Heterogenität der Schüler:innenschaft ist überschaubar. Im deutschsprachi-
gen Raum wurde ‚LehrerSelbstWirksamkeit im Hinblick auf Sprachliche Hetero-
genität‘ (LSWSH) nur von Doll und Stangen mit der LSWSH-Skala (vgl. Stangen 
& Doll 2019; Doll & Stangen 2021) untersucht, die auch in der vorliegenden 
Studie eingesetzt wurde (ausführlich in Stangen u. a. 2022 / i. V.). Anhand ei-
ner Befragung von N = 1.375 Lehramtsstudierenden konnten Doll und Stangen 
(2021) eine dreidimensionale Struktur der SWÜ von Lehrkräften im Hinblick 
auf sprachliche Heterogenität nachweisen. Es handelt sich um die Dimensionen 
‚Unterrichten‘ (welche die Überzeugung thematisiert, Unterricht in sprachlich 
heterogenen Klassen lernförderlich zu gestalten), ‚Diagnostizieren‘ (welche die 
Überzeugung thematisiert, sprachliche Kompetenzen von Schüler:innen und 
sprachliche Herausforderungen in Lehr-Lernmaterialien zu erkennen) und ‚ge-
nerelle LSWSH‘ (welche die Überzeugung thematisiert, fehlende familiäre Un-
terstützung kompensieren zu können). Das spezifische Erkenntnisinteresse, das 
der vorliegenden Studie zugrunde liegt, bezieht sich auf den Zusammenhang der 
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SWÜ zum Umgang mit sprachlicher Heterogenität mit der Nutzung von Lern-
gelegenheiten. Dabei zeigt der Forschungsstand für die Selbstwirksamkeit hoch 
signifikante positive Zusammenhänge – z. B. zwischen der Nutzung von Lerngele-
genheiten in Fortbildungen und den SWÜ berufstätiger Lehrkräfte (z. B. Stotzka 
& Hany 2016; Roßnagel 2017; Seifert & Schaper 2018). Während die zitierten 
Studien Lehrkräfte der weiterführenden Schulen in den Blick nehmen, fehlen 
Studien, welche die SWÜ von Grundschullehrkräften untersuchen. 

3 	Forschungsdesiderat und Fragestellungen

Die vorliegende Studie kommt dem Forschungsdesiderat nach, die SWÜ von 
Grundschullehrkräften zum Umgang mit sprachlicher Heterogenität zu untersu-
chen. Für den vorliegenden Beitrag stehen die folgenden Forschungsfragen im 
Mittelpunkt:

Forschungsfrage 1: In welchem Umfang werden DaZ-/mehrsprachigkeitsbezoge-
ne Lerngelegenheiten von den drei untersuchten Gruppen (Lehramtsstudierende 
im Bachelor- und Masterstudium sowie berufstätige Grundschullehrkräfte) ge-
nutzt?

Forschungsfrage 2: Welche Rolle spielt die Nutzung von Lerngelegenheiten für 
die SWÜ der drei untersuchten Gruppen?

4 	Methode 

4.1 	Stichproben
Die Daten der angehenden Grundschullehrkräfte wurden im Zuge einer Online-
Befragung am Ende des Sommersemesters 2017 im Rahmen des Projekts ProfaLe 
(vgl. Doll & Stangen 2021) an der Universität Hamburg erhoben. Im Rahmen 
der BLUME-Studie (vgl. Lange & Pohlmann-Rother 2020) – durchgeführt an 
der Universität Würzburg – wurden Daten von berufstätigen Grundschullehrkräf-
ten (N = 123) im Sommer 2018 in einem Schulamtsbezirk in Bayern mit einem 
Online-Fragebogen erhoben. 

4.2 	Erhebungsinstrumente
LSWSH-Skala: In der vorliegenden Studie wurde die LSWSH-Skala (Stangen & 
Doll 2019; Doll & Stangen 2021) in der Kurzversion eingesetzt. Das Antwortfor-
mat ist eine 6-stufige Likert-Skala mit den Extrempunkten 1 = „gar nicht über-
zeugt“ bis 6 = „völlig überzeugt“ (Beispiel ‚generelle LSWSH‘: Wie überzeugt sind 
Sie davon, dass Sie wenig erreichen können, da vor allem das Zuhause eines sprachlich 
schwachen Kindes Einfluss auf seine sprachlichen Fähigkeiten hat?).

doi.org/10.35468/5965-34
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Neben der LSWSH-Skala wurden Fragen zur Nutzung von Lerngelegenheiten 
im Bereich der sprachlichen Heterogenität beantwortet (adaptiert nach Ehmke 
& Lemmrich 2018), vorgegeben wurden 16 thematische (z. B. Inwiefern wur-
den bisher folgende Bereiche in Ihrer Lehramtsausbildung thematisiert? Unterschiede 
zwischen mündlich und schriftlich geprägter Sprache) und acht handlungsbezogene 
Lerngelegenheiten.

5 	Ergebnisse 

5.1 	Nutzung von DaZ- bzw. mehrsprachigkeitsbezogenen 
Lerngelegenheiten

Chi-Quadrat-Tests zum Vergleich der Nutzungshäufigkeiten zeigen, dass sich die 
Nutzung der Lerngelegenheiten zwischen den drei Gruppen für die thematischen 
und handlungsbezogenen Lerngelegenheiten unterscheidet (thematische Lern-
gelegenheiten: χ2(4) = 76,94, p < .001; handlungsbezogene Lerngelegenheiten: 
χ2(2) = 9,46, p = .009). Dabei nutzten die Studierenden der Masterphase durch-
schnittlich die meisten DaZ- bzw. mehrsprachigkeitsbezogenen thematischen 
Lerngelegenheiten. Bei den handlungsbezogenen Lerngelegenheiten unterschie-
den sich die Studierenden in der Bachelorphase und die berufstätigen Lehrkräfte 
nicht voneinander. Auch hier gaben die Studierenden der Masterphase häufiger 
an, handlungsbezogene Lerngelegenheiten zum Bereich DaZ / Mehrsprachigkeit 
genutzt zu haben als die beiden anderen Gruppen. 

5.2 	Zusammenhang Selbstwirksamkeitsüberzeugungen  
und Nutzung von Lerngelegenheiten

Es wurden separate und hierarchische lineare Regressionsmodelle für die drei 
Dimensionen der Selbstwirksamkeit berechnet. Schrittweise wurden die Ausbil-
dungs-/Berufsphase, die Nutzung thematischer Lerngelegenheiten und die Nut-
zung handlungsbezogener Lerngelegenheiten als dummycodierte Variablen in das 
Modell aufgenommen. Die geschätzten Regressionsgewichte verdeutlichen, dass 
für die Dimension ‚Unterrichten‘, die Ausbildungs- und die Berufsphase signifi-
kant zur Varianzaufklärung beitrugen. Außerdem stellte sich die Nutzung thema-
tischer Lerngelegenheiten mit einem Beta-Gewicht von .304 als stärkster positiver 
Prädiktor heraus. Dadurch, dass darüber hinaus auch die Nutzung handlungsbe-
zogener Lerngelegenheiten mit .122 signifikant zur Varianzaufklärung beitrug, 
wurde die Unterscheidung der beiden Arten von Lerngelegenheiten durch die 
Daten gestützt. Insgesamt wuchs die Varianzaufklärung durch die thematischen 
Lerngelegenheiten in der Dimension ‚Unterrichten‘ am stärksten an, sodass insge-
samt 11 % der Varianz erklärt werden konnten. In der Dimension ‚Diagnostizie-
ren‘ zeigte sich, dass die am stärksten wirkende positive Einflussgröße, mit einem 

doi.org/10.35468/5965-34
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Beta-Gewicht von .295, die Berufstätigkeit war. Aber auch hier leisteten beide 
Arten der Lerngelegenheiten signifikante Beiträge zur Varianzaufklärung, jedoch 
stieg die Varianzaufklärung unter Einbezug der Lerngelegenheiten geringer an als 
in der Dimension ‚Unterrichten‘. Hier konnte mit knapp 15 % der insgesamt 
größte Varianzanteil erklärt werden. Ein anderes Bild zeigte sich in der Dimensi-
on ‚generelle LSWSH‘. Hier war mit einem Beta-Gewicht von -.227 die Berufs
tätigkeit der stärkste negative Prädiktor (Referenzkategorie war die Bachelorphase) 
und nur die moderat genutzten thematischen Lerngelegenheiten leisteten mit .134 
einen positiven Beitrag zur Varianzaufklärung, die insgesamt nur 7,6 % betrug. 
Das negative Beta-Gewicht ist so zu interpretieren, dass die Berufstätigkeit zu ei-
ner Verringerung der Überzeugungen führt, ohne Unterstützung wichtiger ande-
rer Akteur:innen für die Sprachentwicklung der Schüler:innen etwas erreichen zu 
können. Die Regressionsanalysen zeigen, dass die Nutzung handlungsbezogener 
Lerngelegenheiten in der Dimension ‚generelle LSWSH‘ keinen signifikanten Bei-
trag zur insgesamt geringen Varianzaufklärung leisten konnte.

6 	Zusammenfassung und Diskussion

Ziel der Studie war es, den Zusammenhang von SWÜ mit den in Studium oder 
Fortbildungen genutzten Lerngelegenheiten als potenziellen Erfahrungsquellen 
zu untersuchen. Dazu wurden Grundschullehramtsstudierende in der Bachelor- 
bzw. Masterphase sowie berufstätige Grundschullehrkräfte mit der LSWSH-Skala 
zu den Dimensionen ‚Unterrichten‘, ‚Diagnostizieren‘ und ‚generelle LSWSH‘ 
befragt. Insgesamt bestätigen die Ergebnisse die Annahmen – ausgehend vom 
Angebots-Nutzung-Modell (vgl. Helmke & Schrader 2010) – dass die Nutzung 
von Lerngelegenheiten in Form universitärer Veranstaltungen und beruflicher 
Fortbildungen mit einem Anstieg der Selbstwirksamkeit bei angehenden und 
berufstätigen Lehrkräften zusammenhängen. Solche positiven Auswirkungen der 
Nutzung von Lerngelegenheiten auf die affektiv-motivationale Facette der Kom-
petenz von Lehrkräften (vgl. Mahler u. a. 2017; Seifert & Schaper 2018) zeigten 
sich auch in Teilergebnissen der BLUME-Studie dahingehend, dass Lehrkräfte, 
die in ihrer Ausbildung entsprechende DaZ-bezogene Lerngelegenheiten besuch-
ten, eher der Überzeugung waren, auf den Umgang mit Mehrsprachigkeit vorbe-
reitet zu sein (vgl. Pohlmann-Rother & Lange 2020). Abschließend kann aus den 
vorliegenden Ergebnissen weiterer Forschungsbedarf abgeleitet werden. Da für 
alle drei Gruppen deutlich wurde, dass die Nutzung von Lerngelegenheiten zum 
Umgang mit sprachlicher Heterogenität mit höheren SWÜ zusammenhing, wäre 
weiterführend noch detaillierter zu untersuchen, welche didaktischen Settings 
und welche spezifischen Inhalte die positive Entwicklung der SWÜ zum Umgang 
mit sprachlicher Heterogenität beeinflussen können. Da für die Entwicklung der 
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SWÜ eigene Bewältigungserfahrungen (vgl. Bandura 1997) besonders relevant 
sind, sollten in weiterführenden Studien auch die informellen Lerngelegenheiten, 
die durch die Berufsausübung selbst entstehen, für den Bereich des Umganges mit 
sprachlicher Heterogenität in den Blick genommen werden. Insgesamt eröffnen 
sich Chancen hinsichtlich des Einsatzes der LSWSH-Skala in der Evaluation von 
Fort- und Weiterbildungen, die auf die Förderung der SWÜ von berufstätigen 
Lehrkräften abzielen.
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